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Berühmte Männer , die aus der Latina hervorgegangen sind
von Professor Karl Weiske ( 1872 — 1881 )

5 . Fortsetzung zu den Beiträgen in Loliols. L ^ tin » (Jahrg . 1934 , S , 56 — 6V ;
Jahrg . 1935 , S . 31 — 33 ; Jahrg . 1936 , S . 53 — 56 ; Jahrg . 1937 , S . 34 — 37 ;

Jahrg . 1938 , S . 20 - 24 ) .

Hermann Mas ins
( 1829 — 1837 )

Hermann Masius , geb . am 7 . 1 . 1818 in Trebnih b . Könnern als Sohn
eines Steuerbcamten , der im Jahre 1813 als Freiwilliger in der LühowschenFrei¬
schar für Deutschlands Freiheit gekämpft hatte , kam im Alter von 11 Jahren auf
die Latina , die damals noch von Maximilian Schmidt geleitet wurde , aber z . V .
Friedrich August Eckstein unter ihre Lehrer zählte , und bezog zugleich die Pensions¬
anstalt , deren spartanische Zucht und Anstaltskost dem anfangs mit Kränklichkeit
kämpfcnden Knaben wenig zuträglich war . Am 16 . 3 . 1837 verließ er die Schule
mit dem Zeugnis der Reife , das in der Urschrift im Latinaarchiv noch aufbewahrt
ist und uns „ Schüler Masius " gut charakterisiert. Cs lautet :

„ Der Abiturient Masius hat sich stets freundlich und verträglich gegen seine
Mitschüler , gegen seine Lehrer gehorsam und dankbar gezeigt , überhaupt aber durch
Gesetzlichkeit , Anständigkeit und brave Gesinnung Liebe und Lichtung sich erworben.
Cr hat seine Schulzeit hindurch sich durch rühmlichen Fleiß , durch Ordungsliebe
und Pünktlichkeit ausgezeichnet; hierzu gesellte sich ein ernster Wille , die Lücken
in seinen Kentnissen auszugleichen . Von glücklichen Anlagen unterstützt , ist er
zu einem sehr erfreulichen Ziele der Gymnasialbildung gelangt ."

Bezeichnend für den angehenden Schriftsteller ist die Beurteilung seiner
Leistungen im deutschen Unterricht : „ seine Arbeiten waren zwar nicht frei von
übcrschwenglichkeit des Ausdrucks , Überladung mit Bildern und rhetorischer
Färbung , aber erfreulich war die sich darin kundgebende Frische und große Ver -
anschauttchungsgabe, Gewandtheit und Lebendigkeit der Darstellung und Gewählt¬
heit des Ausdrucks . Cr besitzt ein schönes poetisches Talent und dichterische Versuche
sind ihm trefflich gelungen ."

„ Die Kommission entläßt ihn mit der wohlbegrttndctcn Erwartung , daß er
mit allem Eifer an seiner wissenschaftlichenAusbildung arbeiten , die Gesetze der
Sittlichkeit und des Anstandes ferner beobachten , auch den Vorschriften der
deutschenBundesversammlung vom 14 . Nov . 1834 (ein Student wurde nach diesem
freiheitswidrigen Beschlusse nur immatrikuliert , wenn er sich auf Ehre und Ge¬
wissen verpflichtete , an keiner verbotenen , besonders keiner burschenschast -
lichen Verbindung teilzunehmen ) nachkommen und sich so zu einem nützlichenund
geachteten Bürger seines Vaterlandes ausbilden werde ."

In die Stiftungen kehrte er zurück , um als sog . Stundenlehrer die geringe
Beihilfe , die er von Hause bezog , durch eigenen Verdienst aus Privatunterricht
zu erhöhen ; das theologische Studium an der hallischen Universität vertauschte er
bald mit der Vorbildung für das Höhere Lehramt . Sein Lehrerberuf führte ihn
über die Realschule zu Annaberg (Sa .) an das Gymnasium zu Salzwedel , 1853
ging er als Konrektor an die Realschule zu Stralsund , 1854 übernahm er die
Direktion der höheren Mädchenschule zu Halberstadt , überall wegen seines an¬
regenden Unterrichts geschätzt , aber wegen der unzureichenden Besoldung , mit der
die höheren Lehrer damals bedacht waren , bei den steigenden Ansprüchen der an¬
wachsendenFamilie in Sorgen verwickelt . Unterdessen war aber Masius ein schon
angesehener Schriftsteller geworden , der seinen literarischen Ruf durch zwei
Werke begründete. 1846 erschien der I . Band seines dann auf drei Bände an¬
wachsenden „ Deutschen Lesebuchs sür Höhcrc Unterrichtsanstalten " , das der
Pädagoge W . Wilmanns sür das seiner Zeit beste Lesebuch erklärte , und das außer
an der Latina besonders in Sachsen und Bayern benutzt wurde . Für die häufig
notwendig werdenden Neuauflagen prüfte Masius immer wieder die gesamte
Auswahl der Lesestücke auf ihren pädagogischen Wert , mit der Entwicklung des
Volkslebens fortschreitend , den Gesichtskreis der Schüler klärend und erweiternd ,
die Jugend für deutsches Leben erwärmend ; insbesondere ließ cr nach dem deutsch -
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französischenKriege die großen Kämpfe und Siege mit Hellem , hohem Klang in ihre
Herzen erklingen . Auch mundartliche Stücke nahm er auf , um Ohr und Mund
des Schülers zu üben an der melodischenTonsülle des Dialekts .

Der sinnige , wandersrohe Beobachter der Natur , der schon 1849 einen über
alles Erwarten beifällig aufgenommenen Aufsat) als Beilage des Salzwedeler
Schulprogramms unter dem Titel .: „ Charakteristik der deutschen Waldbäume " ver¬
öffentlicht hatte , erweiterte diese Arbeit zu den 1852 erschienenen „ Naturstudien " ,
Skizzen aus der Pflanzen - und Tierwelt . Gleich beim ersten Erscheinen fand
die glückliche Mischung naturkundlicher, kultur - und literaturgcschichtlicher Be¬
obachtungen und heiteren Humors in seiner in meisterhafter Sprache durch¬
geführten Darstellung vielen Anklang Der Verfasser widmete das Buch seinen
Freunden Wilh . Osterwald (vgl . Lonols. I^ tin ^ 1937 , S . 35 ) und dem Marschen -
dichter Herm . Allmers ( 1821 — 1902 ) . Von 1857 an erschien es mit Bilderschmuck ,
auch wurde es ins Englische und Holländische übersetzt . Den Landschaftsmaler
K . Krüger , der an der Bebilderung der Naturstudien wesentlich beteiligt war ,
sollte er bald in der sächsischen Königs - und Kunststadt antreffen , da Masius von
der städtischenVerwaltung im Jahre 1860 in die Leitung der Realschule I . Ordnung
in Dresden -Neustadt berufen wurde . Hier meinte der Vielgcwandcrtc , dem die land¬
schaftlichen Reize der Landschaft es bald angetan hatten , seine bleibende Statt gefun¬
den zu haben , zumal die gesellschaftlichenVerhältnisse sehr günstig sich gestalteten .
Da traf ihn im Jahre 1862 unerwartet ein ehrenvoller Ruf der sächsischen Landes¬
regierung . War die Pädagogik bisher das Stiefkind der -ilma matsr , so sehte nun
der verdiente Kultusminister Freiherr von Falkenstein die Gründung einer ordent¬
lichen Professur für Pädagogik in Leipzig durch und berief auf den neuen Lchrstuhl
als ersten Vertreter den , dem die wichtigsten Typen der höheren Lehranstalten aus
eigener Praxis bekannt und vertraut waren . 39 Jahre lang hat Masius diese Stelle
mit reichem Erfolge ausgefüllt ; zusammen mit Friedr . Aug . Eckstein , der 1863 als
Rektor an die Thomasschule in Leipzig berufen war , seinem früheren Lehrer und
nunmehrigen Freunde , begründete er das pädagogische Univcrsitätsseminar , und mit
Alfred Flcckcisen zusammen gab er die „ Neuen Jahrbücher sür Philologie und
Pädagogik " heraus , deren pädagogischer Sektion er vorstand , indem er mit viel¬
seitigem Interesse und großem " Verständnis im Widerstreit der pädagogischen
Richtungen eine vermittelnde Stellung einnahm . Aber auch sonst war er in der
Leipziger Zeit schriftstellerischtätig : in einem „ Album für die reifere Jugend "
erschienenvon ihm , in Verbindung mit Cm . Geibel , Paul Heyse , Oskar Jäger ver¬
faßt , zwei Bände „ Mußestunden " . Ein „ geographisches Lesebuch " konnte Oskar
Peschcl warm empfehlen . Für das Prachtwerk ^ Deutscher Wald und Hain in Wort
und Bild " lieferte Masius den Text zu Fischbachs Zeichnungen deutscher Wald -
bäume . Als das letzte Buch seiner Feder kam noch ein Jahr vor seinem Tode eine
Sammlung von Vorträgen und Aussähen heraus : „ Bunte Blätter ."

Räch äußeren Ehren hatte der bescheidene Gelehrte nie gestrebt , nur ein
Titel eines Geh . Hofrates ward ihm im Jahre 1889 zuteil . Trotz steter Kränklich¬
keit und häusiger ernster Erkrankung, die er aber immer dank der liebevollen Pflege
seiner Gattin überwand, erreichte er das hohe Alter von 75 Iahren . Am 2 . Psingst -
tage 1893 erlag er einer schweren Influenza .

Wenn sich der Politiker nicht schützend vor die heiligen Güter seines
Volkes stellt , wenn er nicht unbeugsam und hart , bereit ; u jedem
Opfer , sür sie Wache hält , dann ist es um das Vvlkstum schlecht
bestellt . « i»nad Hcnlci »
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